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Aufgrund der Corona-Maßnahmen konnten heuer einige Monate hindurch  

keine Gottesdienste in unseren Pfarren gefeiert werden ð  

das Opfergeld fehlt leider.  

Deshalb bitten wir um Ihren Beitrag für die Instandhaltung der Kirchen, 

für Heizung, Blumenschmuck, Intentionen etc. 

Die Kontonummern entnehmen Sie bitte dem Impressum auf der letzten Seite. 
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 Gedanken des Seelsorgers 

Freundlichkeit und Güte mitten unter uns 

Am 13. November gibt es einen Gedenktag, dessen Erwähnung schon ein kleines 
Lächeln in mein Gesicht gezaubert hat: den Welttag der Freundlichkeit und der Güte 
(World Kindness Day). Dieser Welttag wurde 1998 in Tokio von der Welt-G¿te-Bewegung 
ï ja, die gibt es wirklich ï ins Leben gerufen. Der Zweck des Welt-Güte-Tages besteht 
darin, gute Taten in der Öffentlichkeit hervorzuheben. Es gibt viel Freundlichkeit und Güte 

in der Welt, und selten wird davon berichtet. Warum ist das so? 

Vielleicht weil die Meinung vorherrscht, Freundlichkeit und Güte wären nicht so wichtig, 
weil sie nur wenig bewirken und die Welt kaum verändern. Dem möchte ich 
widersprechen. Freundlichkeit und Güte sind ungeheuer wichtig. Wie viel ein freundliches 
Wort, aufmerksames Zuhören oder auch ein Lächeln bewirken können, haben Sie 

vielleicht ï hoffentlich ï schon selbst erfahren dürfen. 

Vielleicht ist man jetzt in der Corona-Krisensituation auch sensibler für Freundlichkeit und Güte, oder grundsätzlich 
wenn man in einer kleineren oder auch größeren Notsituation ist. Ansonsten kann es schon eher passieren, dass 
Freundlichkeit und Güte nicht bemerkt werden. Anders gesagt: Dass abfällige Worte und abweisende Gesten mehr 
Aufmerksamkeit bekommen als freundliche Worte und wohltuende Gesten. Das ist schade. Wäre es anders, wären 

wir für Freundlichkeit aufmerksamer, wären auch wir und unsere Tage freundlicher.  

Deshalb möchte ich Sie einladen, sich immer wieder neu eine Sensibilität für das Wohlwollen anderer Menschen zu 
bewahren. Schon mit kleiner Kraft können Sie etwas tun, selbst freundlich und gütig zu sein: Mit sich selbst, mit Ihren 
Mitmenschen. Ein Wort des Dankes oder der Aufmunterung und Geduld. Kleine Gesten, große Wirkung. Ich möchte 

Ihnen ein Sprichwort mitgeben: ĂEs ist nett, wichtig zu sein. Es ist wichtiger, nett zu sein.ñ 

Alle Freundlichkeit und G¿te haben eine Quelle: Die Freundlichkeit und G¿te Gottes. Im Titusbrief heiÇt es: ĂAls die 
G¿te und Menschenliebe Gottes, unseres Retters erschien, hat er uns gerettet... aufgrund seines Erbarmensñ (Tit 
3,4f). Das ist f¿r mich eine Frohe Botschaft: Gott schenkt jedem Menschen seine G¿te, seine Menschenliebe. 
Manchmal fällt es mir mitunter schwer, daran zu glauben und darauf zu vertrauen. Doch Gottes Freundlichkeit und 
Güte werden wahr in der Freundlichkeit, die ich von anderen empfange, und in der Güte, die ich selber meinen 

Mitmenschen schenke. 

So ist f¿r mich als Christ der 13. November als ĂWelttag der Freundlichkeit und der G¿teñ eine Erinnerung, dass Gott 
deshalb Mensch wurde, damit Gottes Güte und Menschenliebe erlebbar ist und bleibt in unserer Welt. Und dazu 

kann ich persönlich etwas beitragen, meint 

Ihr Seelsorger Dietmar Stipsits. 

Früchte der Menschlichkeit reifen lassen 

Früchte der Menschlichkeit und Liebe fangen an zu reifen, wenn ich mich 

z. B. auf folgende Dinge besinne: 

¶  Ein wenig Wªrme meinerseits - und das Eis im Gegen¿ber beginnt zu 

schmelzen 

¶ Eine Hand voll Wohlwollen - und die frostige Stimmung schlägt um 

¶ Ein wenig Großzügigkeit - und der Umgang miteinander wird locker 

¶ Ein wenig Feingefühl - und niemand wird bloßgestellt oder gekränkt 

¶ Ein wenig Vertrauen - und gleich kommt man sich ein gutes Stück näher 

¶ Ein wenig Hoffnung - und schon geht es weiter 

¶ Ein wenig Mut - und der Anfang, der nächste Schritt ist gemacht 

Schon ein wenig bewirkt oft viel. 

Pfarrer Stipsits in seiner Predigt am Erntedank-Sonntag  
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39. FuÇwallfahrt nach Mariazell 

Am 20.Juli 2020 um 06.00 Uhr ge- und bestärkt mit dem Reisesegen von Pfarrer Dietmar nahmen 15 Fußwall-
fahrerInnen die 125 km nach Mariazell bei traumhaftem Wetter in Angriff.  
4 Tage den Alltag loslassen, dem Berufsstress entschwinden, 4 Tage sich hingeben der Natur, Gemeinschaft 
spüren, viele lockere aber auch ernste Gespräche führen, Witz und Fantasie Lauf lassen, mit dem eigenem Körper 
wieder auf Du und Du kommen, nachdenken, Neues erfahren und erleben ï wie Jonas im Bauch des Walfisches (die 
Geschichte des Propheten Jonas hat uns heuer durch Heike begleitet) wo er 3 Tage Zeit geschenkt bekommen hat, 
um über Gottes Auftrag Sinnsuche zu machen. Eine Herausforderung für uns alle. 
Unser Weg führte dieses Jahr über den Hochwechsel, Stuhleck nach Mürzzuschlag, Neuberg an der Mürz und von 
dort auf die Hohe Veitsch. Ein Mehr an Anstrengung, weil an diesem dritten Tag unserer Fußwallfahrt nicht nur die 
1.200 Hºhenmeter von Neuberg/M¿rz auf die 2.000 m Hohe Veitsch zu bewªltigen waren, sondern weil auch das bis 
dahin einigermaßen gute Wetter beim Aufstieg nicht seine beste Seite zeigte. Gewitter und Starkregen auf der 
Strecke zehrten an den körperlichen aber auch geistigen Kräften aller. Total durchnässt von Kopf bis Fuß haben wir 
schlussendlich unser Nachtquartier, das Graf Meran Haus erreicht.  
Die Frage, warum tu ich mir das an, mag in manchem Kopf aufgetaucht sein. Doch die Gruppe, die Gemeinschaft 
und nicht zuletzt das Ziel, die Gnadenmutter in der Basilika in Mariazell, trägt einen zu diesem Ziel. So konnten wir 
geschafft, aber unendlich zufrieden, den Gottesdienst mit Dietmar und den im Bus Mitgereisten feiern. Danke.     GW 

Erstkommunionen auf nächstes Jahr verschoben 

Die für Mai geplanten Erstkommunionen in Mariasdorf und Bad Tatzmannsdorf konnten nicht stattfinden, weil es zu 
jener Zeit zwecks Eindämmung der Corona-Pandemie keine öffentlichen Gottesdienste gab. Die EK-Vorbereitung 
musste noch vor der Erstbeichte abgebrochen werden. Wir wollten Ende der Ferien wieder mit EK-Stunden beginnen 
und im September die Erstkommunion feiern. Doch die Lage hatte sich nicht wesentlich gebessert, die Kinder hätten 
die Masken tragen m¿ssen und bei der Kommunion hªtte nicht ĂDer Leib Christiñ gesprochen werden d¿rfen. Des-
halb entschieden sich die Eltern für eine quasi einjährige Unterbrechung, wir wollen erst wieder vor Ostern mit den 
EK-Stunden und der Erstbeichte fortsetzen. Hoffen wir, dass bis dahin die Gefahren, die vom Covid-Virus ausgehen, 
besser unter Kontrolle sind. Das werden wir uns wohl alle sehnlichst wünschen.  
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 Zwei Firmungen im Seelsorgeraum 

18 Jugendlichen aus der Pfarre Bad Tatzmannsdorf sowie aus der Umgebung spendete Pfarrer Dietmar Stipsits am 27. Sep-
tember das Sakrament der Firmung. Ihr Motto war ĂAuf dem Sprungbrett ins Lebenñ. Bischof Erwin Krªutler war als Firmspen-
der eingeladen, aber er konnte wegen Corona nicht aus Brasilien ausreisen und deshalb auch nicht zu uns kommen. Für 
schwungvolle Lieder bei der Firmung sorgte die Band ĂLichtfischerñ, die aus begeisterten jungen Sªngerinnen unserer Pfarre 
und einigen Eltern besteht und von Heike Bauer-Hoffmann geleitet wird. 
 
In der Firmvorbereitung wurde uns in diesem Jahr ein ungewºhnlich langer Weg geschenkt. Durch die ĂCoronañ-bedingten Ver-
schiebungen unserer beiden Firmtermine durften wir mehr als ein Jahr lang mit den Firmlingen unterwegs sein und vieles ge-
meinsam mit ihnen erleben. 
Bereits im Oktober letzten Jahres gab es erste Hºhepunkte, wie den ĂFeel-the-Domeñ-Jugendgottesdienst, der Gottesdienst auf 
eine für viele sicher ganz neue Art und Weise erleben ließ, und die Missio-Jugendaktion, bei der unsere Firmanden durch den 
Verkauf von Süßigkeiten Menschen unterstützten, denen es in ihrer Heimat nicht so gut geht. Im November folgten die Kennen-
lern- und Orientierungstage mit Judith Horvath. Zum Jahreswechsel machten sich dann einige unserer Firmlinge selbst auf den 
Weg und trugen als Sternsingerinnen und Sternsinger die frohe Botschaft von Jesu Geburt in viele Häuser. Deshalb waren die 
Jugendlichen sicher schon einigen bekannt, als sie sich an zwei Sonntagen im Jänner im Rahmen von Vorstellgottesdiensten in 
Mariasdorf und in Bad Tatzmannsdorf unseren drei Pfarrgemeinden präsentierten. 
Im März standen wir plötzlich alle vor einer nie erwarteten Herausforderung: Durch Covid-19, dem ĂCorona-Virusñ, waren wir 
plötzlich alle gezwungen, unsere sozialen Kontakte weitestgehend zu reduzieren. Das bedeutete leider auch das Aus für einige 
unserer Vorhaben in der Firmvorbereitung, wie beispielsweise einem gemeinsamen Ausflug und anderen Projekten. Doch es 
wurde auch ĂNeuesñ mºglich und Onlinetreffen entstanden, bei denen es die Mºglichkeit zu Austausch, Vorbereitungen und 
gemeinsamem Gebet im virtuellen Raum gab. Dennoch war die Freude bei vielen sehr groß, als wir uns im Herbst wieder 
Ărichtigñ treffen konnten, um den Abschluss der Firmvorbereitung in den Gruppen gemeinsam zu gestalten.     mlh 

17 Jugendliche aus den Pfarren 
Bernstein und Mariasdorf wurden 
am 26. September in der Kirche Bad 
Tatzmannsdorf von Pfarrer Dietmar 
Stipsits gefirmt. Als Motto hatten sie 
ĂEiner hat uns angesteckt mit der 
Flamme der Liebeñ gewªhlt. Wegen 
der 1m-Abstandsregel bei Gottes-
diensten war die Kirche in Mariasdorf 
für die Firmlinge und ihre Angehörigen 
zu klein, sodass die Eltern für ein 
Ausweichen nach Bad Tatzmannsdorf 
plädierten, wo alle angenehm Platz 
fanden. Musikalisch wurde die Fir-
mung von Christine Polster und dem 
Ensemble Cantare sowie von unserem 

Organisten Thomas Frühstück gestaltet. Ihnen kam dieses Mal eine besondere Rolle zu, weil wegen Corona der Volksgesang 
sehr reduziert war. 
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Unsere Seite f¿r die Kinder 

Hallo liebe Kinder, 

manche von euch kennen mich sicher schon, aber ich möchte die 
Gelegenheit nützen, mich euch hier im Pfarrblatt kurz vorzustellen. 
Mein Name ist ĂMaxlñ, naja, eigentlich heiÇ ich ĂMaximilianñ, aber so 
nennt mich niemand. Ich komme aus England, lebe nun aber schon 
einige Jahre hier in Österreich. Zurzeit bin ich im Seelsorgeraum ein 
ĂPflegekindñ. Was mir am meisten SpaÇ macht? Dinge mit euch zu 
unternehmen, v.a. mit euch Kindergottesdienste zu feiern! Und da 
hab ich gleich ein paar Termine für euch: Ich lade euch herzlich ein, 
dass wir am 15. November um 10 Uhr gemeinsam entdecken, wer 
dieser Heilige Martin war, zu dessen Gedenktag so viele von euch 
meist mit wunderschönen Laternen unterwegs sind. Hast du auch so eine schöne Laterne? Dann bring sie doch zum 
Gottesdienst mit! Am 6. Dezember möchten wir dann gleich den nächsten Heiligen besser kennenlernen, denn das 
ist der Gedenktag des Heiligen Nikolaus. Ihr habt sicher schon mitbekommen, dass wir momentan oft recht 
kurzfristig entscheiden müssen, ob ein Gottesdienst gefeiert werden kann oder nicht. Sollte ein Kindergottesdienst 

nicht stattfinden können, würde ich euch zum gleichen Zeitpunkt zu einem Online-Gottesdienst einladen. 

Infos dazu findet ihr dann am jeweiligen Samstag davor unter ĂKinderkircheñ auf unserer Pfarrhomepage: 

www.pfarrebadtatzmannsdorf.at 

Vor allem, wie wir den Familiengottesdienst am Heiligen Abend heuer gestalten können, damit alle von euch 
kommen können und wir alle geschützt bleiben, wissen wir leider noch nicht. Wir sind aber schon eifrig am Tüfteln! 

Sobald wir eine gute Idee fixiert haben, lassen wir sie euch wissen! 

Damit dir das Warten auf Weihnachten nicht so schwerfällt, lad ich euch alle ein, mit euren Adventkränzen am 28. 
November um 16.30 Uhr zum Ökumenischen Adventbeginn im Freilichtmuseum in Bad Tatzmannsdorf zu kommen. 
Dabei möchten wir Gott um seinen Segen für unsere Adventkränze bitten. Auch dazu schaut bitte vorher auf unsere 
Homepage bzw. fragt nach, ob und wie dieser Termin 

stattfinden kann! 

Es lohnt sich überhaupt, immer wieder bei mir in der 
Rubrik ĂKinderkircheñ auf der Pfarrhomepage 
vorbeizuschauen. Dort wird es für dich laufend 
Basteltipps, Spiele, Videos und vieles mehr zu 
entdecken geben! Vor allem für die Adventsonntage 
planen wir etwas ganz Besonderes! Lass dich 

überraschen! 

Ich freu mich auf euch, 

Maxl 

Maxl lädt dich ein: 

Sonntag, 15. November, 10 Uhr, Pfarrsaal: 

Martinikindergottesdienst. Bring deine Laterne mit! 

Samstag, 28. November, 16.30 Uhr: 

Ökumenischer Adventbeginn im Freilichmuseum 

Sonntag, 6. Dezember, 10 Uhr, Pfarrsaal: 

Nikolaus-Kindergottesdienst 

Heiliger Abend, 24. Dezember: 

Familiengottesdienst. Nähere Infos folgen! 
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 Aus der Pfarre Bad Tatzmannsdorf 

Da auf der Nordseite des Kirchendaches der Pfarrkirche Bad Tatz-
mannsdorf immer mehr Moos wuchs, hat die Firma Ertl aus Hartberg 
eine Dachentmoosung durchgeführt. Gleichzeitig wurden auch die 
Glasfassaden an der West- und Ostseite unserer Pfarrkirche gereinigt 
und auch die ĂKreuzesgruppeñ vor der Kirche, die vor allem mit 

Schwarzalgen verunreinigt war. Die Gesamtkosten betrugen knapp ϵ 
4.000,00. 
  
Im Juli wurden von der ĂWerkstªtte f¿r Orgelbau, Mag. Kuscerñ (Mag. 
Kuscer ist der Nachfolger der Orgelbauwerkstätte Bodem, die unsere 

Orgel erbaut hat) unsere beiden Keilbälge an der Orgel in der Pfarrkirche Bad Tatzmannsdorf erneuert, da das 
Leder brüchig geworden ist und ein weiteres Ausbessern des Leders nicht mehr sinnvoll war. Jetzt im Oktober wird 
die Orgel noch einer Intonation unterzogen. Dann haben wir hoffentlich für die nächsten Jahre wieder eine gut 

funktionierende Orgel für unsere Gottesdienste. Die Gesamtkosten für die Orgelreparatur betragen rund ϵ 
14.400,00. 
  
Der Wirtschaftsrat unserer Pfarrgemeinde bittet um Ihre Spende für diese beiden Bauprojekte. Sie kºnnen Ihre 
Spende überweisen auf unser Konto für Bauprojekte, IBAN: AT533312500201003888 mit dem Verwendungszweck 
ĂDachentmoosungñ oder ĂOrgelñ. Vielen Dank f¿r Ihre tatkrªftige Unterst¿tzung! 
 
Der Wirtschaftsrat Bad Tatzmannsdorf bedankt sich ganz herzlich bei all jenen, die eine Spende überwiesen haben 
als ăOpfergeld-Ersatzò für die Zeit, wo wir keine Gottesdienste feiern konnten. Damit ist uns sehr geholfen, da wir ja 
über 2 Monate hindurch keine Gottesdienste gefeiert haben und damit auch keine Opfergeld-Einnahmen hatten, und 
danach das Opfergeld auch geringer war/ist als das durchschnittliche Sonntags-Opfergeld. Die Opfergeld-
Einnahmen sind die Haupteinnahme-Quelle zur Finanzierung des Jahresbudgets. Nochmals vielen Dank!        ds 

Bei unserem Erntedankfest am 4. Oktober war es 
endlich so weit: Maxl durfte vor Ort Kinder zum 
Kindergottesdienst begrüßen. Zehn Kinder waren 
seiner Einladung gefolgt und hatten auch Bilder und 
Erzählungen von ihren Lieblings- und Haustieren 
mitgebracht. Gemeinsam dankten wir nicht nur für 
sie, sondern auch für all das andere, das Gott so 
wunderbar geschaffen hat. Außerdem hatte Maxl 
einen besonderen Interviewpartner eingeladen: 
Franz von Assisi, dessen Gedenktag wir an diesem 
Tag feierten und dem er auch gleich einige Fragen 
stellen musste. Eifrig waren die Kinder dabei, als es 
darum ging, Tiere nachzumachen und die einzelnen 

Symbole des Sonnenge-
sangs in den Mittelpunkt zu 
stellen. Damit die Freude 
dieses Gottesdienstes über 
die Gottesdienstzeit hinaus 
andauern konnte, durfte sich 
am Ende noch jedes Kind 
ein kleines Überraschungs-
sackerl mit nach Hause 
nehmen.      mlh 

Das Erntedankfest am 4.10. wurde von der Volkstanzgruppe 
und von Thomas Frühstück an der Orgel mitgestaltet. Die Ern-
tekrone wurde von Christine Steiger und Anni Nika geflochten. 
Zur Vorsicht wegen Corona wurde heuer auf Agape und Äpfel-
verteilen verzichtet. Dennoch: DANKE für Gottes Schöpfung! 
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Friedhofskirche Obersch¿tzen 

Nach Covid-bedingter Pause konnten am Festtag des Kirchenpatrons St. Bartholomäus endlich wieder 
Veranstaltungen stattfinden. Gemeinsam mit der Kulturvereinigung Oberschützen gestalteten wir am Abend ein 
Gedenkkonzert ăIn Memoriam Bernhard Hablaò auf dem kleinen Friedhofs-Parkplatz. Hermann Ebner spielte mit 
dem Horn-Consort Oberschützen bekannte Weisen, die schon aufgrund der Bläserharmonie an Bernhard erinnerten. 
Gebhard Rauscher, Freund und zeitweise Weggefährte Bernhards, las dazu stimmige und herausfordernde Texte, 
u.a. von Gernot Schönfeldinger, der seinerzeit für Bernhard Texte zu einigen Harmoniemusikaufführungen verfasst 
hat.  
Schon am Morgen stimmten wir uns in einer Andacht auf den Sonnenaufgang am Patroziniumstag ein. Die 
mittelalterlichen Kirchenbauten sind ja so ausgerichtet, dass an diesem Tag die aufgehende Sonne ï Symbol für 
Christus ï ihre Strahlen durch das Ostfenster des Chores ins Kircheninnere, insbesondere auf den Altar wirft. In den 
letzten Jahren konnten wir das bereits mehrmals erleben, heuer war der Himmel leider wieder bewölkt. Am Abend 
wurden die Konzertbesucher hingegen mit stimmungsvollem Wetter belohnt. 

Ludwig Leitner und Ernst Mindler 
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 Aus der Pfarre Mariasdorf 

Das evangelischen Gemeindefest am 13.9. in Grodnau beschränkte sich dieses Mal auf den ökumenischen Got-
tesdienst im Garten der Turmschule. Pfarrer Gerhard Harkam ging auf die Ausnahmesituation ein und ermunterte 
einmal mehr, achtsam zu bleiben. Der Gesang wurde stark reduziert, dafür war mehr besinnliche Musik von Ing. 
Hans Böhm an der Orgel zu hören. Da die Agape entfallen musste, bekamen die Gläubigen beim Ausgang ein 
Päckchen mit Süßigkeiten für den Kaffee mit nach Hause. 

Das Mariasdorfer Sportlerfest am 15. August musste heuer wegen der Pandemie-Maßnahmen abgesagt werden. 
So fand die Festmesse zum Patrozinium in der Kirche statt. Diesmal beteiligte sich neben der Bernsteiner 
Fußwallfahrergruppe auch eine aus Jormannsdorf. Die Messe wurde musikalisch vom Chor ĂConCorñ unter der 
Leitung von Helmut Karger umrahmt. Im Anschluss daran hatten die TeilnehmerInnen bei einer ĂSteh-Agapeñ vor der 
Kirche Gelegenheit zu Ăachtsamen Begegnungen an der frischen Luftñ, worauf sich die meisten schon sehr gefreut 
hatten. Danke an Anni Lakits, Annemarie Renner und Silvia Wohlmuth für die Organisation.   

Da die Steuerung der Glocken der Pfarrkirche Mariasdorf immer wieder Probleme verursachte, vergab der 
Wirtschaftsrat einen Auftrag an die Firma Perner für eine neue Glockensteuerung, die auch über Funk bedienbar 
sein wird. Auch die Filialkirche Grodnau wird eine Funkfernbedienung für das Geläut bekommen. 


